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Mm Jmrer fan man sehen, was im ganzen Jahr geschehen soll, denn ist der Anfang, das Mittel und

das Eà 5ut, ss sagen die Alten : Es gebe ein gedeMches Jahr', ist es aber windig und «eöllcht, so folg«

gerne 4'Z SmdW und theure Zeit; wenn es um diese Zeit donnert, bedeutet es srsfle Kalt«.
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Dm die Some in>Wa ssermann.
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Uhr - r mm. Nachm. erreg«
rauhe Winde.

Das erste Viertel den i4ten, um
9 Uhr 4; min. Nachm. börste
Schnee Hrmgen.

F o r t s e z u n z
der

Beschreibung von Gröiiland.

Äa wir im vergaugeuen Jahr in dsr Beschreib
bung der Grönländer Lebensart abgebrochen/ so

fahren wir nun mit Erzehlung derselbigen fort.
Auf diese Weife und einzeln können sie nur den
obbeschrtebenen Attarfoak/ der unvorsichtig und
dumm ist, fangen. Dem vorsichtigen Kaßigiak
müßen ihrer etliche zusammen auf der Klopfjagd
nachstellen; auf welche Weife sie auch die Marsoit
zu gewissen Jahrszeiten in größerer Anzahl um-
ringen und todten. Denn im Herbst ziehen sie sich

gemeiniglich bey stürmischem Wetter in die Meer-
engen / als im Bals - Revier in den sogenannten
Nepiset-Sund zwischen dem vesien Lande und Kam
gek, der eine gute Meile lang / aber sehr schmal ist.

Da verlaufen ihnen die Grönländer den Paß/scheu-
chen sie durch Schreyen/ Klopfen und Stemeschleu-
dem unters Wasser, damit sie, weil sie nicht lange
ohne Othemholen dauren können, desto eher ermat-
ten und endlich so lange oben bleiben mögen, bis
sie dieselben umringen und mit dem beschriebenen
vierten Pfeil werfen können. Bey dieser Jagd hat
man recht Gelegenheit, der Grönländer Beendig-
keit, und so zu sagen, Husarenmäßtge Manöuvpes

A 2 zu

Der Vollmond oder Ware! den

2lten, um ?U. i? m Nachm.
Ml! die Luft auShettcm.

Das Uzte Wertn den 2ZM1, um
m Uhr so m. Vormu. demet
aufRegenwettcr.

Fabeln.
Der Hahn und her Fuchs.

Es saß ein alter kluger Hahn
Auf einem Ast, und hielte Wacht:
Ein Fuchs, der flch herdey gemacht,
Dprach thu Wit angenehmen Worten
Und sanften Schmeicheln fcssMd an:
Mein liebster Bruder! oller Orten
Herrscht izs Fried und Emiàit,
Drum endigt sich auch unser Sweit,
Dieß thu ich dir hiermit zu w'ssch;
Steig nur herunter migescheut,
Wir wollen uns als Brüder küssen!
Doch halte mich nichF.lange ass,
Denn ich muß einen weiten Lauf
Von zwanzig Posten noch rollführe«,
Drum darf ich keine Zeit verljchre«.
Du und die Deinen können mm
Ahn' alle Furcht das Eure thu«,
Wir dienen euch als treue Bruder:
Drum stekc beut Freànfeuer an.
Indessen stille mein Verlangen,
Und laß dich brüderlich umfange«.
Mein werther Freund, rief drauf der

Hahn,
Die Zeitung ist Mir. nicht zuwiedw,
Vielmehr erfreut der Friede mich.
Und diese Lust verdoppelt sich, i
Weil ich die Post von dir vernommen :
Dort ßh ich noch zwey Hunde kommen,
Die, wie mich dünkt, auch in das Land,
Als Friedensbothen, abgesandt;
Sie eilen schnell, und sind bald hier,
Wart, bis sie da, so können mir
Einander «ssre Freuvdschaft zeigen,

i O
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Wen« auf Lichtmeß die Sonne scheinet, sv ist noch grosser Schnee zu ermatte», wenn auf Peter
Stuhlftyr kalt ist, soll die Kälte noch 40 Tage währen, wann es donnert, so die Sonne in den Fischen
M, so sollen die Kornfrüchte Schaden leiden.



Mondsvierêel und Witterung im Howung (kàumà)
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zu sehen. Denn wenn der Seehund aufkommt,
fahren sie alle, wie die Vögel, mit großem Ge-
schrey uns ihn zu : und da er gleich wieder unter-
taucht, so zerstreuen sie sich in einem Augenblik,
und ein jeder gibt auf seinem Posten Achtung, wo
er sich wieder sehen laßen wird; welches sie nicht
wissen können, und gemeiniglich eine halbe Vier-
telmeile von dem vorigen Plaz geschieht. So kön-
um sie einen Seehund, wo er ein breites Wasser
hat, auf zwey Meilen lang und breit, ein paar
Stunden lang verfolget:, ehe sie ihn so müde ma-
chen, daß sie ihn einschließen und todten können.
Wenn sich die Seehunde in der Angst ans Land
retiriren wollen, so werden sie von den Weibern
und Kindern mit Steinen und Steten empfangen
und hinten;« von den Männern erstochen. Dieses
ist den Grönländern eine sehr lustige und emträgli-
cheJagd, da ein Mann in einem Tage, (es müs-
sen aber immer einige beysammen seyn) wol 8 bis

SM auf seine Part bekommen kan.
Die dritte Art des Fangs auf dem Eise, ist

mehrentheils nur in Disko gebräuchlich, wo die
Buchten im Winter mit Eis belegt sind, und ge-
schielst auf mancherley Weise. Ein Grönländer
sezt sich neben einem Loch, ,das der Seehund zum
Luft schöpfen selbst gemacht hat, ans einem Sche-
mel mst einem Bem, und stellt die Füße, um sie
nicht zu erkalten, aufeinen dreybeinigten Fußschemel.
Wem: nun der Seehund die Nase an das Loch hält,
so stoßt er mit der Harpune drein, macht gle:ch ein

A z grosse-

Zch will darl gleich vom Baume steigen.

Led wohl l jezr had ich keine Zeit,
Sprach drauf der Fuchs, ich mug gleich

reisen,
Es wird sich schon Gelegenheit
Zu unsrer Freude künftig weisen.

Hiermit rafft er sich auf, und ist

Ins weite Feld hinein gesprungen,
Sehr mißvergnügt, daß seine List

Ihm diesesmal so schlecht gelungen.
Doch unser alter kluger Hahn
Mußt seiner Furcht von Herzen lachen.

Denn das muß doppelt Freude machen,
Wenn man Betrüger täuschen kan.

Der africamsche Hirsch und
ißländifcheLär.

êin Hirsch aus dem Cyrenerland,
Der seine Lust an Reisen fand.
Wollt nicht, wie manche Junker pflegen,
Auf seiner Hufe müßig seyn;'
Die Weise schien ihm zu gemein:
Vielmehr wollt er sich tapfer wagen,
UndRuhm undPreiß nachHause kragen.
Er zog denn fort: Allem wie viel
Er Kirchen, Thürn' und Glokmspiel,
Und alte Panzer oder Degen,
Nebst solchen Wundern mehr, gesehn
Das laß ich jezt vorüber gehn,
Denn wem ist was daran gelegen?
Mit einem Wort, er war so gar
In JKlands rauhe Gegend kommen,
Woselbst ein Bär Monarche war:
Nachdem man nun bey Hof vernomen,
Wer dieser junge Fremdling sey;
Rief man ihn aisobald herbey,
Um etwas Neues auszufragen,
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Mondsviertel und Witterung im Merzen (ààs.)
Den Ichen die Sonne m Wid der.

D« Neumond den 6ten, um 6

Uhr?7 min. Vorm. bringet
etliche schöne Tage.

Das erste Viertel den i^en, um
->Uh!zc-m. Vorintt. machet
die Lust feucht und kalt.——^ ^grösseres Loch, zieht ihn heratts und schlägt ihn

vollends todt. Oder es legt sich einer ans einem
Schlitten neben dem Loch, wo der Seehund ge-
wohnt ist herauszukommen/ mW Kch auf dem Eis
an der Sonne zu wärmen, auf den Bauch nieder.
Neben dem großen Loch macht man ein klemers, m
dasselbe stekt ein anderer Grönländer eine Harpun
an einer sehr langen Stange. Der auf dem Elfe
liegt, schaut durchs große Loch, bis ein Seehund
unter der Harpun, welche er mit einer Hand dm-
girt, hinfährt; dann giebt er dem andern em Zei-
chen, welcher mit Macht den Seehund durchspießt.

Liegt ein Seehund neben seinem Loch auf dem
Eise, si> rutscht der Grönländer auf dem Bauch
ihm entgegen, wakelt mit dem Kopf und knurrt
wie ein Seehund, der den Grönländer für seines
gleichen ansieht, ganz nahe an sich kommen läßt, und
so gespießt wird. Wenn im FrülWhr der Strom
ein großes Loch ins Eis macht, umgeben die Grön-
länder dasselbe und passen auf, bis die Seehunde in
Menge unter dem Ets hervor an den Rand komm,
Luft zu schöpfen, Sa sie dieselben mit Harpunen em-
ssangm. Viele werden auch auf dem Eise, wo sie
n der Sonne schlafen und schnarchen, erschlagen.

von dem Verhalten der Grönländer in ihren:
Haus - Wesen.

Die Grönländer führen dem äußerlichen Ansehen
nach ein ziemlich zuchtMs Lchm, und man bört
und sieht keine unanständige Worte oder àndlun-

Der Vollmond oder Wädcl den
2olen, um z U. r m. Nachm.
ist mil veränderlichem WNler
bcgîeiêet.

Das lezte Viertel ben Tasten, um
7 Uhr 49 min. Nachm. lasset
kalt RcgmweUer v.rmutl/e».

gen.

(Wer hört nicht gern was Fremdes
sagen?) /"

Willkommen! spn-ch der König Bär,
Komm, werther Gast, und sage her,
Wus man in eurem Königreiche
Zür Sitten, Arten und Gebräuche,
NeVst andern Eigenschaften führt:
OI sprach der Hirsch, in unserm Lande
Ist alles ga^z im andern Stande;
Ais man avhier bey euch verspührt;
i^ie Lust giuhk dort vorn Somnbrande,
sv, daß es niemals Eiß gefrichrt:
Ran steht dort ferner Drachen fliegen,
Und solche große «schlangen liegen,
Daß sie so wilde Schwein' als Bären,

Wenn fle die hätten, ganz verzehren:
Darneben pflegt sus einem Ey
Em Wurm öaftlbsten zu entspringen,
Der wird, wenn wenig Zeit vorbey,
So stark, baß er nicht zu bezwingen,
Indem er ganze Menschen frißt,
Und ihm kein Thier zu mächtig ist;
Noch mehr,.. - Hol Ho! halt Lügner!

hslt!
Wie? meynst du denn, daß wir hier

Thoren?
Ist unser Land schon rauh und kalt;
Ist unser Wiz doch nicht erfroren:
Nein! kein! wir kennen unsre Welt,
Und wissen auch noch wohl zu leben;
Man M dir das verdiente Geld
Iezt gblch für deine Nachricht gebe»
So schrie der Bär,voll Wuth »ndGrick,

Mnd winkte den geheimen Räthen,
Den Wölfen, und wer sonst bey ihmà musten nun mit Ungestüm

Dm fremden Gsst zu Boden treten;
âd bat er gleich um kurze Zeit,



'V«besse>tterA. !7 <l«. Planettnstellung. àM«.
famsta»! I Hugs ^ ZI Uttz Wêî frisch! 21 Bened ictus

nwnèâ»
dinstag
mittvo.
donsta.
freytag
famsta»

Zes.-ecscheiut den Jüngern,'
2 "7-^A'butch^is
z Stanislaus M27
4Ambrosms s-Hio
5 Joel
6 Irenens M s

7CelestmßK^- ^17
8 Mar. in Eg. K 0

Ich.zo Tagsl. 12 st. 45 m.

MW- G rifel
'stossw dttnkel

Gnu. Z2MM. regen
Ein» gelind

^ ^xach î Wind
LN Slà ^hâ
0^ ^ im î wind

Evang. Lucä n
^L2cÄ.Viga
2Z MeliS
24 Gustavus

iU°sar
27 Ruprecht
28 Priseus

i?
^ Söul.
Mö-nta.
-dinstag

D
mitwo.
donsta.-
fteytag,
famsta.!

Vom guten Hirten,

9^7- SiWaMlz
roEMtel LM27
11 Leo, Pabst^N^
Aufgang s Uhr, 21m»

Julius,Pabst «25
izEgesippus Ms
ichTiburtms M2Z
m Olimpius M 8

Joh.io Tagsl. 1? st. 10 m.

.LM unlustig

^ "mMLT regen
F'.MH 7^^- 'S lau

MW. 6 Uhr, Z9M.
8u. Z2M.V. gelind
Lper» Sà schön

áT hell
7W wknd

Evang. Ioh. 6

29 L? 7-Eusta

zo Gmdo
zi Hermann

Ami!.
1 Hiiào, Bis.
2 Abmldus
Z Stanislaus
4 Ambrvsius

16

Sont,
monta,
dinstag
mitwo.
donsta»
frey,tag
famsta.

Ueber ein Mines, :c.
i6 Daniel M2Z
i?Rudolphus à 7
18 Valerius à22
isWernerus GM
20 Hercules Mo
21 Ansàms M z

22 Cajus à l 6

Joh.iâ Tagsl. 1; st. zom.
â?- wölken
Z-H waltet reger»

Gottes dunkel
Osu. 57M.V. trüb

Sè- î wind
K«/ c/'h <7-5 hell
^D^^cf?lau

Evgng. Ioh. 8

Ulà7Ioel
6 Irenens
7 Celestinus
8 Mar.mEg.
9 Sibilla

10 Ezechiel
Ui Leo, Pavst

17

monta.
dinstag
mitwo
donsta.
fteytac
famsta

Christus verheißt den Tröst.

'M
27Anastasms

i 28 Malis "

S? PetrusMartT^

^Joh.iS Tagsl. iz st. 50m.
/X-?. gens-- warm

-mà wind
MMU!^ dunkel
2 u. 0 min. n. lau
Lap.
7 ÜZ7 H truk

AM wind

Evang. Math. 21

-2 ' ' JP
i z Egesippus
i4Tiburtius
isOlimpius
isGrkà'Da
I? Rud
18 Valerius

April.

sglisau -z

16

-4

-4

18 In Ch-risti Namen bitten, II0H.1S Tagsl. 14 st. 15 m.
zo '.<7

^

QmrinZ^z! .'M O regen
Marci is

19 "Wer
â Eis treten» Äpnl ist nicht ber Bemren Will, hingegen eis nasser ist dem Erbrich und allen Feldfrüchten
è ALdeyhlich. Isis am Asimtag schön hell und klar, so gidts ein gut und fruchtbar Jahr. Wenns am CHsr
ìsrevtaa regnet, hoffet mau ein gesegnMS Jahr.

<5



Moâviertel mW Witterung im Apriö (â^rà)
Dm lytcn vie Sonnem S t i e r.

Der Neumond den 4ten < um e r
Mr min. Nachm kommt
bey nasser Witterung.

Das erste Viertel den - atm, um
L Uhr ,2 min. Vorm. ist mit
etwas Sonnenschein

M. ^
Was sie heimlich treibe», davon iß hier bey

dm äußerlichen Sitten nicht die Rede, und muß
M einem andern Ort berührt werden. Sehr selten
haben Dirnen Kinder; bey verstoßenen Weibern
und jungen Witwen aber ksmmts mehr vor: «nd
obgleich eine solche verachtet wird, so tan sie doch
manchmal ihr Glük damit machen; indem sie je-
.wanden, der keine Kinder hat, die ihrigen verkanst,
oder von einem solchen m seine Familie aufgenom-
men, wo nicht gar acheyrathet wird. Ledige Leute
verschiedenen Geschlechts scheinen gar keinen beson-
dem Umgang miteinander zu hà, und àDir-
ne wurde es tu der Gesellschaft Dr eine BeiM-
gung halten, wenn ihr ein ZunMstlls nur v«
seinem Schnupftabak anböte»

Will einer heyrathm, woran er erst denkt, wenn
er über zwanzig Jahr alt ist, da er dann auch auf
eme nicht viel jüngere Person fällt : so meldet er
ftlmn Eltern oder nächsten Verwandten, auf welche
Person seine Wahl gefallen» Er sieht dabey nicht
aufs Heyrathgilt; denn die Braut bekommt nichts
mt, als ihre Kleider, ihr Messer, ihre Lampe
wd aufs höchste einen Kessel von Weichstem, und
oft das nicht; sondern auf ihre Geschiklichkeit im
Haushalten und Nehm; so wie diese nur darauf
steht, ob er em guter Jager ist. Der Eltern Con-
sens ist gleich da; denn ste lasten ihren Kindern,
besonders den Söhnen, allen Willen. Sie schiken
dann ein paar alte Weiber zu der Braut Eltern,
ìvelche nicht gleich ihr Gewerbe anbringen, sondern

B den

Der Vollmond oder Wà! dM
loten, um o a. î?M. Vorm.
will die Luft austzà'îi!.

Das kezte Viertel den 26ten. um
e llhr 0 min. Nachmit. zielet
auf Nàiâî'd Regen.

Der Sachen Grund und Wirklichkeit,
Nebst seiner Unschuld, ausmfwhren;
^,0 Hais jedoch kein Appeiltren,
Das Nckheii war einmal gefällt!
Der arme Hirsch mußt von der Welt.

Ss macht es stets der Eigendünkel
Dieß alles scheint ihm ungereimt,
Wovon in seinem engen Winkel
Ihm nichts erschienen und geträumt.
So schließt er: Was ich nie gesehen.,
Was nicht an Meinem Ort bekannt;
Das ksn auch nirgends sonst geschehen:
O weiser Schluß! 0 viel Verstand!

Der Hase und das Mmdthiel?»
êin Hase sah das Elendthier
Auf einer grämn Weyde gehen,
Und blieb dabey erstaunet stehen:
Wieweit, spräche?, gehl dieses mir
An Starke, Macht und Ausà für!
An Grüße weicht es keinem Pferde,
Darneben trägt es ein Geweytz,
Damit es doppelt mächtig sey,
Und nicht so leicht gezwungen werde;
Me sieht sein Bart so fürchterlich
Ach! hit e die Natur doch mich
Mit lolchemAnschn. Macht unöWaffen,
Auch dieftmHirschpserd gleich geschaffê:
So aber bin ich schwach und klein,
Und muß beständig flüchtig ftyn,
W» wird für Jäger, Sdz und Hunden
Vor mich ein sichrer Pisz gefunden?
Nu? ein gedoppelt langes Ohr
Ragt an dem runden Kopf hervor,
Mit diesem kan ich zwar wohl hören;
Doch wären sie so hart dabey,
Als Elend - ode? Hiischgeiveyh,

V.. ^ M ^ .«à.



CL. Plamtenftellung.
movta. i Phil. Jacobs 6
dmstag 2 Athanasius -^18
mitwo. ^ z 4 Cdsindlis-M 1

donsta. 4 b Flavius
freytag s Gotthard M27
samsta.î 6Joh.Port.L.M"

Oft S.stW
7 ^ ^ hell

muß der wind
51 U.26M.N. ^Sßnst,
Lg î P ('î,,cbH nebkcht

49

monta,
dmstag
mitwo.
donsta.

G
freytag
samsta.

M. Geistes, Joh. 14 Tagsl. 14 st. Z 6 m.

8 Mich. Msch. W 8

»9 Beatus M22
ic> Malchus ^6
11 Uriel, Luise M2O
Aufgang 4 Uhr/ z 6 m.
l^Pancvatms^ M 4
i z Servat. AL M18

das H wind
geliNA^MHl

dunkel
2 u. z m. n. wind

Niderg. 7 Uhr, 24 m.
mtz Was warm
/xG Wîz wolken

20 Hercules
21 Anselmtts
22 Cajus

iUàM
2s Mareâ^
Evang.

-27 AnaWms
28 Vitalis
29 Petr.Mart.
zc> Quirm-us

'M2 Athanasius

20
UM»

monta,
dmstag
mitwo.
donsta.
freytag
famsta.

Sendung des heil. Geistes,

14 i ' 'PMEpiphan
is Sophia à 17

i6Peregwms «K 1

17 aAawnMis
18 Isabella -M8
19 Potentiana Mu
20 Christian Sa ì

Joh. 14 Tagsl. i4st. ^zm.
PinM regm
WG.'^c?Uwind
SîS, «fP G frisch

NWt H rêM
DIIU.Z7M.V. Wtlff.

> Slchein

Evang. Joh.io
z bb
4 Florèanus
s Gotthard
6 M. P. L.
7 Juvenalis
8 Mich. Ersch
9 Beatus

21
D r'7!î>

m-onta.
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

mil NicvLemo,

21 -u sysiConstM 7
22 Helena M19
2z Dietrich á 2

24 Johanna à?4
2s

^ ^ ' á-s
26 Eleutherus ^ 7

27Eutropms Tl9

Iöh. z Tagst. 15ft. 8 m,

KK,/x^G schon

> lli^ warm
wind

bXA ziNW? regen
Cap. am trüb
7U.s6m.v.neblicht

^

GM U kühl

Evan
IO

Ioh.i6
Malch

11 Uriel, Luise
12 Pancratius
i z Servatms
14 Eptyhanms
is Sophia
16 Peregrinus

..A2

M0Ntà
dnzstag
mitwo.

Reiche Mann und Lazarus,

28 Wilhelm i
2>Maximilian ^^4
ZO Hiob 6^26
ZI Petronella M 9

Lucä iö Tagsl. 15 st. 25m.
W S' G Gsthein

H P wind
'

regen
G G ^ P hul^el

Evang. J0H.16
17 LaN' Aaro
18 Isabella
19 Potentiana
2D Christian

Jahrmärkte im
Mäyen«

Altorf 1;
Appenzell 22
Arau ; 1 Aubonc zo
Ballstal 22
Beaulieu zo
Bex 4 Brugg 9

Burgdorf 2;
Büren ;
Chaudefond ?o

Cvssonay 25
Erlach zc>

Frvburg in Uecht. ;
Frik: Grenchen zi
Haslti6Hiffingen8
Huttwyl z Jferle 16

Langenthal 9
Lauffenburg 16
Lenzburg z

Liechlensteig 22
Liestel 24
Lielingen 2?
Lignieres 6

Mellmgen 1?

Milde 17 Morifchcz
Münster in Aerg. 1 ;
Mnrten 17
Neuenst. am Bià

fee zo Viehmarkt.
Nenws 4 Ntda»2
Nördlingen 28
Oefth 17 Ollen 8

Petterlingen n
Rapperswyl 17
Renansio
Schsffhaufen ,6
Schwarxenburg i>
Signau 4
Solothurn 16
St.Legierq-Thnnlo
Unterseen; Ury n
Wiâlsbach 9
Wistisburg 10
Willifau 4
WylimThurgäu2Z
Zostngen 16

Zurzachi6Zmich-8

"—knki. Bracdmsnal naß, erfüllet den Speiser und die Faß, em kühler Mas vrmgl gA

BêZ ^7nn Z auf kS?LgÄön>-tt-r iß, so M der Wem wohl gerathen, widrige» Fall-

M der Redman» schiechte Hofnnng; viel Mayenregen ist dem Rebstok schädlich.



Mondsviertel und Witterung im May(àM8.)
Den zoten die Sonne in die Zwiüin ge.

Der Neumond den 4ten,nm r U.
zs min. Nachm. dürste kühles

Regeswetter bringen,und wir.
ket eine onstchtb. Soü'nfinst.

Das erste Viertel den lite», um
; Uhr ; m. Nachm ziehet ver.
änderlich Wetter nach sich.

dm Bräutigam und dessen Haus sehr rühmen- Die
Dirne mag davon nichts hören, läuft fort, und reißt
den Haarzopf auseinander. Den die ledigen Weibs-
lente thun sehr schamhaft, und wehren sich, was sie

können, damit sie nicht in ein übles Geschrey kom-

men; obgleich der Mann oft schon ihrer Etnwilli-
gung gewiß ist. Jedoch ist das nicht allezeit Ver-
siellung, sondern oft ein wirklich fürchterlicher Ein-
druk, der so weit geht, daß sie manchmal ohnmäch-
tig wird, oder in eine Wüsieney lauft, und (wel-
ches bey einer Grönländerin viel sagen will, sich

die Haare abschneidet, da sie dann gewiß nicht wei-
ter angesprochen wird. Vielleicht rührt dieser Ab-
scheu daher, weil sie viele Epempel von verstoßenen
Weibern und stolzen Nebenweibern gesehen haben.
Indessen geben die Eltern zwar nicht ausdrükltch
ihre Einwilligung, lassens aber geschehen. Die
Weiber suchen die Tochter auf, und schleppen sie

mit Gewalt in des Freyers Haus, wo fie einige
Tage niedergeschlagen, mit zerstreuten Haaren fizt
und nichts ißt; und wenn alles freundliche Zure-
dm nichts hilft, mit Gewalt, auch wol mit etli-
chen Rippenstössen genöthiget wird, ihren Stand
zu verändern. Läuft sie fort, so wird sie wieder
geholt und desto eher genöthigt. Jedoch sorgen
manche Eltern selbst für ihre Kinder, und einige
haben dieselben einander schon in der Kindheit ver-
sprechen, und ein Hfand drauf gegeben; da sie dann
ohne weitere Umstände zusammen kommen, sobald
sie wollen. Mancher Grönländer, der schon eine

B 2 Frau

Der Vollmond ode« Wädel den

18tm umliR. ; 7 m. Vorm.
verheißet ftuchtb/Wèêttnmq,
und eine unsichtb. Mondstnst.

D a lezce Merte-l den asteu,
7 Uhr ?6 min. Vsvm. ist mit
verâàrl. Wetter begleitet.

So Mb ich mich damit auch wehren;
Nichts hat mir die Natur verlieh«,,
Ais nur vie schlechte Kunst zu stich».
Indessen siel das Elend nieder,
Verdrehte gräßlich Haupt und Glieder,
Und biß die Zunge grimmig wund,
Daß Blut und Schaum ihm für dem

Mund,
Mit ekelhaftem Anbltt, stund.

Behüt mich Gott was ist denn dieß

Rief hier der Hast, voller Schrekm,
Dergleichen Zufall wird gewiß
Bey tedem Angst und Scheu erweken :

Dieß prächtige, dieß große Thier!
Dem so viel andre Thiere weichen,
Wälzt flch nun an der bösm Seuchen
So elend und erbärmlich hier.
Was hilft ihm jezt Gewalt und Grüße,
Bey dieser jämmerlichen Pà?
Da liegt es mm in feiner Blöße,
Und jeder kan sein Meister seyn:
Ist Macht und Stävke so beschweret,
Folgt ihnen solch ein Ungemach,
Ais Schatten und Gefährte, nach;
So hab ich thöricht und verkehret
Ein Elendthier zu seyn begehret.

Ich will vielmehr dem Schöpfer danken,
Daß ich jezt das bin, was ich bin,
Den bin ich gleich nicht stark u. mächtig,
Nicht fürchterlich,nicht groß ».prächtig ;
So lauf ich doch mit leichtem Sin»,
Und leichtre-n Füssen, frey dahin,
Und darf nicht so abscheulich kranke» :
Dieß Beyspiel Hai-mich nun gelehrt,
Daß Schein und Ansetzn oft bethörl.

So gchts bey Großen diestr Erden,
Der Pöbel steht nur insgemein
Auf ihre prächtigen Gebehrden,



Veriest.

donsta.
fteytag
samsta.

iNieomedes M22
2 Marcellinus M 6
z Erasmus M19

LL. Planeêenstellung.

H schön

â G wind
O ou. 27 m. v.dmml

2)Soà
monta,
dinstag
mào.
donsta.
fteytag
Hrmsta.

Vom großen Abendmahl» sLnca^ Tagsl., 7 st. z 7 m.
4^Eduard «4^ â ^wölken
sBomfaems Miz ""
6 Henriette
7 Nupertus
8

9 Jostas
-o Onophrisu

21 Cvttstans
42 Helma
-.3 Dietrich

M 2
SD7
M

^ hell

^ Warm
H.A warm

Lper. LW
6u. Z4M. m trüb

z^cH doumr
24

G
monta,
dmstag
Mitwo.
donsta.
fteytag
ftmsta.

Vom verlohrnen Schaaf,
11 Barnabasài3
Aufgang 4 Uhr, 9 m.
12 BasilèdeS ^27
i z Eliftus Mu

Evang. Joh. 16

24 Johan

26 Elèutherus
27 Eutropius
28 U
29 Maximilia
30 Hiob

4 Rufimw
is âUs,M
isIustma
17 Julie

«U24
Mào

Lucà i? Tagsl. 15 st. 42 m
wind

Niderg. 7 Uhr, si m
QG regen
'Zê Warm

LU G wind
sch hell
- I il. 22 M. N. âM Z

s 7

monta,
dinstag
nuà.
donsta.
fteytag
samsta.

Vom Balken md Splitter,
18 ' Arnold Mis
!9 Gervasius M27
20 Abigael
21 Ulbinus SA22
22 I ot. Ritter AL 4
23Bastlmb Sis
24 ZL27

heiß

EvMIg. Ich. l;
3l

^

VPetr

1 Nieomedes
2 Maroellin.
3 Erasmus
4 Eduard

Bonifaeius
6 Henriette

Lncä6 Tagsl. i;st. 4?m.

M windî - »
LW èrub

wind

TîG ^ regelt
P M -x O wind

Evang.. Ich. 14
7 M
8 AeedardW
s Jostas

10 ' in-Du
11 Barnabas
12 Bafilèdes
13 Eliftus

' 26
2 s

26 JO«monta,
dit,stag
mitwo-
donsta.
fteytag

Von Pétri Bernffung,
Eberhard Wy s

" M22
27 7SMftx M 4
28 BMMU, - Ml7
29 à S
30 Pauli Ged» M14

Lmä 4 Tagst. 14 st. 4S m.
O U. 48 M. v. schön

/X4 neblicht
ztzeD wind
L5à warm

«fh heiß
D s donner

l4
is
16
17
18

J.ch. 4

M
'ustina
?ulie

Arn
19 Gewafius

Iahrmârkte im
Srachmonat.

Bcndorf 29
B tel »

Büren 23
Dijon 29
Feldkirch 24
Gebstorf i;
Gellhausen 2?
Grandsôn 26
Lassaraz 2,7

Martemich m Wal-
lis r

Mosfte 2 Z

Olten 19
Psntaviier 27
Ravenfpurg 17
Romaimnotier 2z
Romsnt iz
St. Cergue 21
St. Claude 5

Ste. Croix 17
St. Immer 3
Straßburg 24
Sur see 26
Mm 17
Ulzen 24
Vt limergen ss

E-° durrer Brschmsnat bringet «in schlecht Jahr, so er allzimaß,
« aber je Dwetlen Rege«, denn gibt er reichen Gegen. Sonn. Jahr,
Ws.m die Roses Mhev, ft jst â Tag gnt àrlaffen.

j
leeret er Schenren und Faß; hat
Mi Jahr; Kothjahr, Nothjahr.



Mondsvreete! mB Witterung im- Brachmonat (ssullîus.)
Den !o:en die Sonne iHAkebs.

DerNevMMd den ; ter, um c> U.
z? Vormit. machet die Luft
schwülstig.

Das erste Viertel den yt«, um
6 Uhr Z4 min, Ncchm^dàrfte
Donnerwetter erregen.

Der Vskmvnd »der Wädel den
-sten, mo er Mr s»min.
Rachmit. ist mit fruchtbarer
Witterung begàià

Das lezte Viertel den 2? ten, um
o Uhr 48 min. Bvrm. deutet
hizige Lost an.

Frau hat, hott ssch auch wol selber mit Gewalt
twch eine dazu, wenn er sie wo allem, oder auch
bey einem TmH findet ; da er sich aber mit Seeun-
dantm versehen muß, wams etwa Schläge sezm
sollte, welches doch nicht oft geschieht.

Geschwister-Kinder und sogar zwey fremde Leu-
te, die miteinander in einem Hause als adoptirte
Kinder erzogen worden, lassen sich sehr selten mit-
mmnoer in eine Heyrar'h à Hingegen findet man
Exempel, wiewol sehr wenige, daß einer zwo lab-
liche àt)weftern zugleich oder die Mutter und ih-
re zugebrachte Tochter, zu Weibern mhmt ; wel-
ches aber insgemein verabscheuet wird.

Die Vielwaberey ist unter ihnen nicht so aar
gemein; indem kaum der zwanzigste zwey Weiber
hat. Ein solcher Mann wird Zwar nicht verab-
Heuet, sondern vielmehr als ein tüchtiger Erwer-
der angesehen. Und da es eine große Schmach ist,
mne Kinder zu haben, sonderlich keinen Sohn, der
einmal die Stuze des Alters seyn kan; so sind die
Männer, wenn sie vermögend sind, auf mehr Wei-
der bedacht. Well es aber doch was unaewöhuli-
ches ist, so exponirm sie sich leicht der Grönländer
wtHue, ob dee Liebe zur Familie, oder die Wollust
der Grund dazu ist. Wer aber schon drey oder
vier Weibe? mhmè (und num hat eià mitmeh-

ä'MÄ u>it i«-s Männern gesehen,,
M bleibt gewiß Nicht ohne böft Nachrede. Es rich-M zwar auch be« einigen Weibern allerley Verdruß
an, sonderlich seitdem sie vernommen, daß es m

B z Chrlst-

Uìiv âusserlèchen Glanz und Schein «

Mb mevm, daß kr das größte Glüke
Bey solchem hohen Stand erblike.
Doch svfit er auch zu gleicher Zech

Ihr innerliches Herzeleid
W>d mancherley Beschwerung schämn;
Ihm würde für der großen Pracht
Die ihn erst fchààr angelacht,.
HernachumlS, kestv stärker grauen.
Denn einmal bleibt es wohl dabey,
Daß Größe, Macht und hohe Würde
Nur eine schKnbedekte Bürde
Und übergütdei Elend sey.

Der Jupiter und die Gchneke.

Äer Jupiter gab alle» Thiere« frey,
Daß fie eine Bitte thaten;
Diestlben kamen nun, und baten
Räch ihrer Mfichr mancherley.
Die Schneke kroch auch mit herbey,
Md dÄh sich einzig dieses aus,
Daß fie ihr glatt- und rundes Haus
Auf ihrem Rükcn tragen mochte,
Mld stets die Wohnung mit stch brächte.
Was? R'ef der Jnpirer ihr zu,
Was, Thörichte begehrest du?
Du wünschest dir auf vàn Rüken,
Selbst unbesonnen, eme Last?
Wohlan, es soll dein WunM dir glâken ;
Doch sprich, was du für U fach hast?

Ich thu es sagte fie dargegen,
Nur einzig meine? Nachbarn wegen
Die stiren was zu taugen pflegen.

Der, den ein böser Rachbar quält,
Wird aus der Schneien Seite treten,
Und glauben, daß sie recht gebeten,
Und was Vernünftiges gewählt.



CL. PlanetenMung. VmchM-

samsta.! I Theobald
"

M O K wmd^o Wigael

27

Sâmonta»
dinstag
mitwo.
donfta.
freytag
famfta.

Pharisäer Gerechtigkeit/

-6 Mar. Hchns»
ZFranzM M27
4 ich

^ M12
5 Hedwèg M27
6Esajas M12
7 Joachim M26
8 Miau àio

Math» 5 Tagst. 1 ; st.41m. E'vang. Lncä 16

G9U.5M.V. regen 2 l Minus
/XI) Betîi s w ind 221 ot. Ritter^ ê -)< hell2z BasittM^
Lper. HM warm 24

^6" warm 2s Werhgrch
MS, â wM2ch

11 u» 45 m» n heiß 27 7 Schläfer

28

monta»
'dinftag

S
mitwo.
donfta.
freytag
famfta.

Jesus speistt 4000 Mast/

97 Cyrèllus à24
10 7 B'àr «W 8

uRahel «21
Aufgang 4 Uhr, isM.
i2 Samson M 4
iz ...Kayf. Stzi7
i4BonavmwraZê29
^ ^

Têcha Ml2

Marci8 Tagst.l? st..z 4 m. > Evang.Lucâ 14
C)scheiN 28 Bemà

QS?- V neblicht 29
Cî5 / regen zo Pauli Ged.

Niderg.7Uhr,45M»
US) </tz G wind

warm
5^ ^ VM U schön

c/OK è wind

Heumonal.
.»«dê
-Frm-.sta

êy

monta,
dinftag
mitwo.
donfta.
freytag
famsta.

Von falschen Propheten/
16/ '

ch M24
i7AWus â 6
istBrandolf ài8
19 Roftna W 0
20 Otto,Hartm.^i2
21 Eleva W24

Math.? Tagst. : e st. 24 m.
H ou.zom.n. hell

MM/ warm
HcP»

^

dunkel
Lap. den? G trüb

Me?. O A regen
//(D Kan unftet
/VH Re ^ trüb

Evang. Lucä ie
?' ^ '/X/t
6 Esajas
7 Joachim
8 Kilian
9Cirillus

10 7 Brüder
11 Rahel

Smâ.
mvtîta.
dènstag
mitwo.
donfta.
freytag
famfta.

Ungerechte Haushalter/
2 Z Apollonia «chi8
24 Christina M o
2sJsâHê
26WM M25
27 Martha M 8

28Pantaleon M22
29 Beatrix M 6

Luch i6 Tagst, i; st. 9 m.
«î<K/ regen
4U. 9M.N.

^V, ââ wind

â Eedulb schön
trüb

G wind
«ber- ^ regen

zi jJesus weint über Jerufal.chucä 19 Tagst. 14ft. t- m.

S'wi zo?? Jacobea M2ij - O doner
monta, z 1 Germanus W < G4U. azm.n. trüb

Evang. Lucs 6

12/ Samfon
iKeluM ^

14 Ponavent.
i< i ^ '7ch
a 6 Mth
17 Alexius
i8Brandolf

Esang» Lucä?
19 Roftns
20 Ot.Hartm.

Iahrmärkte tm
Heumonat.

Abtauschen 24
Allkirch 2;
Arau s
Arberg e

Arburg 2
Augspurg 4
Beauca-ire 22
Durlach 25
Heidelberg 17
Herzsgeàchsee
Jiang 26
Landau 19
Langncm 19
Lücens 19
Maynz 25
Memmingcn 4
Meyenberg 4
Milden
Neuws 6
Orbe is
Rheinegg / mitwoci

nach St. Jakvbi
Kirchwcih.

Rsmont ist
Sanen 4
St. Anneber-g 2^
St. Legier 29
Sekingen 25
Sempach s
Vivis 2;
Waldshut 25
Wallenburg 22
Wettsch-Neue-nb.
Millisau 4

Wann bk Ssune in Lèwen geht / alsdann die größe Hiz entsteht; wenn auf Anna Tag vie Amcii

auswerffen, so soll ein hatte« Wwte« kamen; wenn der Hundsstern trüb aufgehet/ und der erste Hund«

tag trüd ist/ so bedeutets kummervolle Zeiten.



Mondsviertel und Witterung im Heumonat (Mus.)
Den 22ten die Sonne in Löw.

Der Neumond den -ten, um 9
Uhr 5 min. Vsrmft. bewürket
kräftig warme Witterung.

Das erste Vierte! den Men, um
ri U. 4? m. Nachm. mache?
das Weiter veränderlich.

Christlichen Ländern verboten ist: manche aber be
reden selber ihre Männer dazu; wie dann auch wol
beyde einen Angekok oder sonst geschikten Grönlän-
der dazu erkaufen, auch wol den Europäern zumu-
then, Ihnen taugliche Kinder zu schaffen.

Ihre Ehe führen fie ziemlich ordentlich / wenig-
stens wissen fie die Ausschweifungen, die der belei-
digte Theil nicht zu bestrafen, sondern auf eben die
Weise zu rächen sucht, so zu verbergen, daß man
nicht viel davon reden hört. Ohne verdrießliche
Gesichter und Worte auf beyden Seiten wobey
die Frau oft ein blaues Äuge davon trägt, Achtes
nicht ab: welches desto wunderlicher ist, da sonst
die Grönländer weder zänkisch noch zu Schläge-
reyen geneigt sind. Das Ehebündnis ist auch nicht
so unwiderrußich, daß der Mann die Frau, beson-
ders wenn sis keine Kinder hat, nicht verstoßen sollte.
Dabey macht er wenig Umstände. Er macht ihr
nur ein simres Geficht, fährt aus, und kommt in
Mchett Tagen nichtZu Häuft. Da merkt sie gleich,
wies, gemeynt ist, pakt ihre Kleider zusammen und
zieht zu ihren Freunden, führt sich aber, ihm zum
Troz, desto netter aus, um ihm Verdruß und böse
stachrede zu machen.

Manchmal läuft auch eine Frau davon, wenn
ße sich nicht mit den andern Weibsleuten im Hause
vertragen kan, welches gar leicht vorfällt, indem
eines Mannes Mutter allemal die Oberherrschaft
l>n Hanse behält, und die Frau nicht viel anders
sls eine Magd behandelt. Beyde Arten der Ehe-

schei-

Der Vollmond oder Wädel den

i6tm, umoMzom.N. dörste

vongeTittcrung beybehalten.
Das lezte Viertel den 24. um 4U.

9 min. N. heitert die Luft aus.
Der Reum. deu; I.UIN 4U.2ZM.

N.UchUßet gutSomerwetter.

Das viel Zu kleine und doch
zugleich noch viel zu große

Haus des Socrates.
ês baute Soaates ein mittelmäßig

Ruch der Beschaffenheit, wie sein Ver.
mögen litte,

Gelege stnd nicht oft zugleich
An Münzen, wie an Weisheit, reich,
Viel Tabler fanden sich, und sezien man.

ches aus,
Was thust du, sprachen W mit dieser

engen Hütte?
Wo dir es am Gelaß gebricht,
Denn alle Zimmer, Säl und Gänge
Sind viel zu klein, und viel zu enge,
Und nicht geräumlich eingmcht.
Hierauf brach Socrates, die Tadelsucâè

zu Wen,
Mit diesen kürzen Worten ivß:
Dieß Haus ist annvch viel zu aroß,
Mit wahren Freunden auszufüllen,
Und wcpn es zehnmal kleiner wär;
So stüud es mir jàmwch leer.

Ramfteundc st,hl man allerwegen,
Gleich BienmschWärmen, ämsig seyn;
Tbalftermde stellen stch hingegen
Nie hauftMVNs und zahlreich ein.

Die Nachtigall und ihr
Versorget-.

êin Man» hatt' eine Nâftall,
Und pflaq fie überall zu là»,
Wie hiMkh, sprach er, jst ihx SKall k

Wenn fie di« Wnnderstimm erhöbe» ;



U L L. Planeten stellung. minöll.

Witwo.
donsta.
fteytag
samsta.

-P
2 Port. Moses M 6
z Stef. Erfind.M2l
4JOus à 6
s à2O

schön

Lper. oh' -warm
S 5 Ver- U heiß
MS wind

warm

2 l Neva
22
2Z Avàà
24 Christina
25

?2

monts,
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag

G
samsta.

Pharisà und Zöllner,
6M Sèxtus «D 4
7Afra,DonKt.«Nis
8 Reinhard W ^
9 Lea M14

ic? ^ M26
11 Gottlieb Ms
Aufgang 4 Uhr, 52 m.
12. Clara M21

LucärL Tags!. 14K. zz m.
Qc? donner

>7U. 8 M. V. Wind
c/H dunkel
MS regen

o W trüb
GO.' U donner

Niderg. ?Uhr, 8 m.
êN, v wind

^ang. Math. 5

^6f7 WM
27 Martha
28 Mntaleon.
29 Beatrix

Jaeobea
z i Germa-nus
WgffmmÄ.

» Petri Kettf.

;;
Sont.
monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

VomTauben und Stücken,

iZiz Hipoliwsá z

14HANMW
isMaz.Himel
-sIod.Rà
i7Berchtold
18 Gvttwald
19 Sebaldus

Mis
à27

?2I
Z

N-ßi4

Marci? Tagst, r 4 st. 1 z ni.
MH I s G hell
Wet. schön

A U. 15 m. v. mH
Lap. Ms' regen
HG, S wind
GG, MD ^ hell
M^ heiß

Evang. Marci 8

2 ^ Port.Mo
z Stef.Erfin.
4 Justus

"'7
6 Sixtus
7 Afra, Don.
8 Reinhard

Z4

monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Barmherzig Samariter,
2O".Bernhard5ch26
21 Privaws M 9^

22 Scivio WM
2Z Zacheus M. 4
^Bartholop ' ^17
26Ge,nesius WM

Lucä is Tagst, iz st.52 m. Evang. Math. 7
MC) G donner 97 Lea
GlG, L? warm iDLàrcMlsà i M wölken 11 Gottlieb
su. Z8W.V. trüb 12 Clara

M -H, dnnkel i z Hjpolitus
o lUSH wind, 14 Sammt

Mè regen M

inoitta.
di'nstag
lnitwo.
donsta.

Von zehen Aussäygen,
27 W-9
28 Allgnstinns MM
29 ^ ^29
zo Mx, Adolf M14
z i Rebecca K 29

Lucà 17 Tagst. I z st. zo m.
MO Si w-vlken

âOHN. A8M.N. lDb
Lper. che« warm
MO gM Odorier

Evang. Lucä i s

16^
17 Berchtold
18 Gottwald
19 Sobald
20 Bernhard

Jahrmärkte tm
Augstmonst.

Aeschtisinatt 28
Arau2
Bellegarde C

Besançon 2?
BischcMell sz
Bremgärtm s;
Brig i?
ChckdoN 22 ^Dftssenhsftn es
Ebo 2L
Emstedà ze
Engen 24
Ensisheim 24 -
Fisch bach is
Frik is Genf i
Ataris 8
Gsteig hmftr Saa-

um 17
Hanau -
Huttwyl e
Lanffen 24
Lauft? i;
Malthesermarki 21
Milden zo
Münster in Grefti-

den i
Murken 2;
Neuenstatt 2>
No irmont ;
Ölten si
Rapverswyle;
Reichensee 10
Rheinfelden ;i
Romont 1?
Schafhausen 24
Soiothurn den 1 em

Pferd - und Vieh-
markt.

St. Immer 20
St. Ursij il
Surfte 28
Thiengcn 24
Tschangnau 2z
Wtllisau 10
Zofingen 24
Zurzach 28
Zwchsimmm sz

Wie es auf Barthlsmäi Tag wittert, so gtauden tn erfahren Banren «ß werde des zaszes HeeSA«
Ksnaî gleich« Witterung kommen; wer im Heue! nicht §âtl, w der Emdtt nicht zabM, im Herbst nicht
ft«h kMebt, de? sth««, wie tbm im Winter geht.



Mondsmertel und Witterung im Augstmonat (àMà.)
Den zstm die Sonne in die In ngfra«.

DaS erste Viertel den ?ten, um
7 Uhr 8 mm. Vorm. scheinst
zu Regenwetter geneigt.

Der Vollmond oder Wädei den
t^ten,nm z U- l? m. Vorm.
erzeiget sich annoch regnerisch
und hizig.

scheidung geschehen aber selten, wenn sie schon Km-
der miteinander haben / sonderlich Söhne, die der
Grönländer größter Reichthum und die beste Ver-
ßcherung wegen idrer künftigen Versorgung sind;
weil dieselben allemal der Mutter folgen/ und auch
nach ihrem Absterben sich, wieder zum Vater zu
ziehen und ihm in seinem Alter zu helfen, nicht bere-
den lassen. Es geschieht auch wol, daß eins von
beyden, besonders der Mann, in die Wildnis läuft,
und bis an sein Ende nicht mehr zu Menschen kommt.
Mau hat Exempel daß eil» solcher Eremit viele
Jahre in einer Kluft gewohnt von der Landjagd
gelebt, und sobald er Menschen anfichtig worden,
die Flucht ergriffen hat. Wo so einer sich aufhält,
da geht niemand allein weit ins Feld, weil man bey
solchen verwilderten Menschen seines Lebens nicht
ficher zu seyn glaubt. Doch dergleichen Händel und
Scheidungen kommen nur in jungen Iahren bey
Leuten vor, die sich vorher nicht recht bedacht haben.
Je älter sie werden, je lieber haben sie einander!

Wenn einem Mann die einige Frau gestorben,.
so schmükt er sich, sein Haus und àder nach etli-i
chen Tagen aufs beste; sonderlich muß sein Kajak
und Pfeile, die sein größter Staat sind, in bester
Ordnung seyn, um sich beliebt zu machen. Doch
enthält er sich von allen lustigen Gesellschaften, und
heyraèheà nicht vor Verfliessung eines Jahrs ; es sey
dann, daß er kleine Kinder und niemand zur War-
Mg derselben hat. Stirbt ihm die rechte Frau,
so tritt die Neben - Frau in ihren Plaz. Dieselbe

ir »5»,,6

Das lege Viertel den szleo, um
5 Uhr ;8 mm.Vorm.erfüllet
die Luft mit Wolken.

Der Neumond den 29k», um
Z8m Nachm. börste

ìrweMrerreg«^,»«

Ich Sin ihr gnädig zugethan-
Und werde ihrer nie vergessen.
Allein er gab ihr nichts zu essen,
Drum greff sie bald der Hunger an »

Sie starb zulezt für vielen Gnaden
Weil sie mit schönen Worten mehr,
AIS guten Speisen, überlade»
Ihr Ohr war voll, der Magm leer.

4k

» *
4k

» 5
Die Künste sind zwar lodenswerth;

Jedoch dabev ist D erwegeu,
Daß sie das Lob nur ziert? nicht nährt?
Drum muß man sie auch wol verpsiegen,
Sonst sind sie elend und verlegen;
Die Kunst lebt nicht vom Ruhm allein ;
Es muß aAch Brod darneben seyn.

Der Bach und die wiese.
Es rmm -ein Bach durch eine Wiese,
Die cm den schönsten Blumen reich.
Und einem andern Paradiese,
An wundervoller Anmuth, gleich:
Achl riefsie, willstdn nicht verweilen »
Siehst du nicht meine Schönheit an»
Nein sprach der Bach,ich mußiezt eilen,
Daß ich den Lauf vollende« kao.
Er war auch nicht gar weil gekommen '
So ward er von dem Erdenfchlu-ud '
Unwiederbringlich eingenommen,
Und sank im schlammerfüll-e» Grund
Er war unachtsam fortgeßossm,
Und hatte von der Wiesenpracht,
Weil er nur auf den Lauf bedacht,
Gar nichts gesehn, gar nichts genossen.
Obgleich tue Blumen hier und dar-
Zu beyden Seiten, aufgefchosse«:
Rahm er doch nicht derSchöuheit waKr.



;6
Smit»
monta,
dinstag

â
fteytagl
samsta. l sWsolon à2?

Mv» Sfchem.!2i Privatus
.sjeUF wind! 22 Scipio

donfta.
fteytag
sainsta.

Ungerechte Mammon,
z Theodo-MMlz
4 Esther M27
s Hercules^.

âMAKmMèM2 z

7 Regina M 6

8 MM.GOM 18

9 Ulhardus à o

Math. 6 Tags!, izst. ?m.
(M Wê88Z regen

c/b neblicht
s u. som.n. wind

die O regen

^ dw ^-^Ml
/XD hell

kühl

Evang. Lucä 19
- Zacheus

24
^2s.C 7
26 Genesius
27 Joh.Mfus
28 Augustinus
29

' 7 - .X

!7
Sont,
monta.

T
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Vom Todten zu Nain,
IQ z 6 Gorgom'âti2
-1 Felix,RM 8 ^24
Aufgang s Uhr, 4? m.
12 Tobias ZT 6
i z Hector ZT18
14^88 jpch O

15 Nieodemus z»îi2
16 Cornelius «^24

Lucä? Tagst. 12 st. 4'm.
K»,'^ G feucht
î/chî cx^-K frisch

Niderg. 6^uhr, 17 m.
Cap. ûîH hell

C?u. ZOM.M Ml
/x^gedeyyeu, trüb

wind
SU/ ^ ^ schön

Evang. Lncä >8

Z2 Felix,Ad
Z4 Rebecca
Herbstmouat»

1 Verena, Eg.
2 Absolon
z Theodosia
4Esther
5 Hercules

Sont,
monta,
dinstag
mitwo.
donfta.
fteytag
samsta.

Vom Wassersüchtigen,

172? Lambert'M 6
i8Rofemunda ê8
i9Zanuarius M o
20 ?rm8 AnanMiz
21 Maty. Es M26
22 Mauritius Sà
2?Lina, Tecla W24

Lucä 54 Tassai- st. 17m.^ Mt Gtrüb
CK man lieblich
8' H, wind

' KM M hell
5 u. z min. n. ^Tagn. Nacht Wich/
S «, wollen

Sont,
monta,
dinstag
mmvo
donsta.
fteytag
santsta.

Vornehmstes Gebott,
24". Robertusâ 8

2s Cléophas M2Z
26Cyprianus M 8

27 Cofm. Dam. M2z
28 Wenceslaus à 8

29 Michael â2z
ZMrsus. > W 8

Math.ss Tagsl.list.57nu
UmW /XO regen
css? Wteilî >K unstet
Cper.77-8 wind

frisch
^7Ms2M»v. trüb

VêAêlI
Cs5 ' â feucht

Evang. Marci 7
6 Magnu

Mà
9 Ulhardus

10 Gorgonius
i i ' "

12 Tobias

EvangiLucä 10

iz Hector
14 i
isWcodemus
i6^ Cor
17 Lambertus
18 Rofemunda
19 Ianuarius

Jahrmärkte im
Herbftmonar.

Altkirch 29
Appenzell iê
Belleg»rèe sa
Bern 5

Bex -K
Biel 21
Breßlan 4
Chaude/ond
Chindon r
C-sppct?
Cossonay 7
Courtlcy 24
DonàschiNLen
Erlcnbach 12
Ermesee r
Fàlkenberg 14
Feldkirch. 29
Fran-kfurr à

IT.

Frutigen isgrost
Fryburg im Brißg. u
- - - m Mchtl» 1«

Hasli 22
Herisau 29
Hiffmgen s;
Iferten 5
Langenbrnk ss '

Langenthal 7
Langnan :o
Lauffenburg 2»
Leipzig -9
Lenzburg 2»
Lietinqm s
Ligmeres 26
Losanen 1

Morsee 6

Mühlhauftn 14
Münster NnAerg. st
Ncuws 2K
Nidau 6
Noz 28
Oesch -->
Ousinge» iz
Petterlingen 21
Pnintrut 8

Rances 6
Rycheàch sà
Setnvarzenburg -8
Solothurn 9'
St. Cergue iz
Thun -7
Unterseen 2»
Zürich 11
Jurzach 4

Wenn Sovn»n>cheiu ist am ersten Tag Herbstmomt, so bedeutet «t den ganzen Monat ans fchê»

l Wetter, hingegen so viele Tage «»vor Michäli reistet, so ist zu besorgen, und die Erfahrung hats gelehnt,

^bas es so viel Reisten nach Georgii gibt.



Mondsviertel und Witterung im Herbstmonak (Lexteàr.)
Den 22ten die Sonne in die W a a g.

Das erste Viertel de» 5ten um
5 Uhr 50 min. Nachm. dürfte
die Luft abkühlen.

Der Vollmond oder Wädel den

rzien, um?U. zo m.Rachm.
lasset angenehme Witterung
hoffen.

muß wol auch heulen, und Ehren halber den Cho-
rum aufführen; man merkt aber an der Stimme

denn an Thränen fehlts niemals, daß es nicht sehr

von Herzen geht. Der Verstorbenen hinterlassene
Kinder careßirt sie mehr als ihre eigemn, bedauret
sie, daß sie bisher versäumt worden, und gibt so fein
zu verstehen, wie sie diese und mehrere Haushal-
tungs-Fehler der Verstorbenen, die doch dabey im-
mer gerühmt wird, verbessert habe, daß man sich

über die verstellten Schmeicheleyen dieser sonst so

unpolirten Menschen wundern muß.
Die Grönländer sind eben nicht sehr fruchtbar.

Gemeiniglich hat eine Frau drey bis vier und hoch-
ftens sechs Kinder, und gebieret ordinär alle zwey
bis drey Jahr einmal. Wenn sie daher von der
Fruchtbarkeit anderer Nationen hören, so verglei-
chen sie dieselben verächtlicher Weise mit ihren Hun-
den. Sehr selten werden Zwillinge geboren. Sehr
wenige kommen bey der Geburt zu Schaden. Ge-
metniglich verrichten sie vor und gleich nachher alle
ihre Arbeit, und man hört selten von todt - oder
ungestalt gebornen Kindern. Dem Kinde wird von
den Eltern oder der Wehmutter ein Name gegeben,
von Thieren und Geräthschasten, auch von Theilen
des Leibes hergenommen. Sie geben dem Kinde
gern den Namen eines ohnlängst verstorbenen An-
verwandten, sonderlich der Groß - Eltern, deren
Andenken sie dadurch beyzubehalten suchen. Wenn
aber dieselben zu frühzeitig gestorben oder verunglükt
sind, so vermeiden sie ihre Namen zu nennen, um

C 2 den

Das lezte Vie; tel den arte«, um!
5 Uhr ; min. Nachm. deutet!
Regenwetter an.

Der Neumond den egten, um
7 Uhr 5- min. Vorm. ist an.
noch zu Regen geneigt.

Ach welche Wahrheit wird allhier
uns fürgestellt!

Ist nicht der Mensch der Bach, die Wie.
se nicht die Welt?

Die Gärtnerin und die Biene.
Eine kleine Biene flog

Aemflg hin und her, und sog

Süßigkeit aus allen Blume».
Bienchen, spricht die Gärtnerin,

Die fie dey der Arbeit trift,
Manche Blume hat doch Gift;
Und du saugst aus allen Blumen?

Ja, sagt fie zur Gärtnerin,
Ja, das Gift laß ich darin.

Die Hunde und die Raze.
Käzchen Winz sah, wie zwey Hunde

Sich schon über eine Stunde
um ein Bein herumgezagt;
Iezl die Beute sich entrissen,

Jett sich bis aufs Blut gebissen.

Endlich mauchzet sie, und sagt;
Welche derbe grobe Speise!
Und ihr zankt euch noch um sie?

Wären es noch etwa Mäuse,
So verlohnt es doch der Müh.

Der Rukuk.
Die Elster sieht einst einen Staar,

Der klüger als die andern Vögel war,
Als sie die Neugier eben plaget,
Und redt ihn an: Gevatter, nur ein

Wort!
Weißt du denn nicht, warum uns im«

nierfort
Der Kukuk seinen Namen saget?

„ -



^ ^ «L. Planetmstellung.

monta,
dinftag
mitwv-
donsta.
freytag
samsta.

V»m Gichtbrnchigm,
1 IS RemigmsM-.-
2 Leodegavms M 6
z âMà
s Aramande
s Angela
7 Juditha

Ms
M 2

Mzs
M27

9

Math. 9 TsM. 11 ß.z2M.t Evang. Lueä 1?
Dî? G hell 20 ^Manias^R^OcsHkalt

'
K ^ trüb

o ^ wind
8U.!6m.v.wolken

regen
-X feucht

21
22 'v,

^

2zLim, Teela
24 RoSertus
2s Cleophas
26 Cyprian

.41

monta.
dmstag
mitwo.

S
donsta.
freytag
samsta.

Königliche Hochzeit,
8^V Amalèa á2Z
9 Dèonisius ^ Z

loGedeon ZSi?
n Burêhard ZL27
Aufgang6Uhr, Z4M.
12 Jonathan M 8

lz Colmannus -H20
i4CMtus M z

MW.22 Tagsl. iift- 8 m.
»S?./xO dunkel

frisch
«fc? WylkêN

G 4llgeà xegey
Merg.sM,26m.

trüb
OU.41M. n. wind^ kali

Evang. Math.6
27 ' ' Cosinus
28 Wemesl.
2I ^

zoUrsiHierotZ
Wemmonàt»
1 Renligius
2 <

z Lueretia

4»
mt.

monta»
dmstag
mètwo.
donsta.
freytag
fancha.

Des königischm^Sohn,

is Theresia Mi?
isGAu M27
17 Lucinq. Mic>
18

19 Ferdinand M 6
2QWmdelin M2O
2!

^

kM 4

Iohî4-Lagsl. rost. 46m.»W â-X hell
HL D-raiv wind
ZnM cfch M kalt

frischìv wind
regen

2 u. 29 m. v. /XH

âà
monta,
dmstag
mètwo.
donsta.
freytag
samsta.

Des Königs Rechnung^
22 Columb. SM
2Z Severus M 2
24 Salomea M17
2 s Crispinus à 2
26Amandus à 17

27Sabà, «N 1

-8 SiMyîiZ.iK.«Wi6

Math. 18 Dagsl. rost.24m.

M W D dunkel
Lper.

'

rèftl
e/s rege,t
--^V/zjc-tz T windââ 0 O dunkel

O?u.?7m.n.
MìîGW»

Evang. X-ncä?
4

Aramande
6 Angela
7 Judètha
8 Amalèa
9 Dèomfius

10 Gedeon

Evang. Lucä 14
11 Burkh.
12 Jonathan
i z Coêmannus
4 Calixtus

henKaI?
?6
17 Lucèm

monta,
dinstag

Vom Zins-Groschen,
29 ^ Z NarcèssusW o-

zo Theonestus M14
zi Wolfg. ^ Ä27

Math.2-Tagsl. y st. 58 m.

O kalt
^ ^ ^ àâh

^ m<5 r.M'â Ml 20 Wendelîn

Evang. Math.-2
18 ^8
19 Ferdinand

Jahrmärkte àwàmsnà
^ASelbsdm Z

Aàn «§
Arau -s
Arburg 16
Basel - z
Bern z und 24
Bmgg,4
Buren 4 und -x
Burgdorf is
Chaudefond zi
Erleàch 10
Hasli i?
Hiffingen s
Huttwyl 11
LiechtenKeig?
îiestêl 4
Lurem 2
Lücens s;
MeymftlZ s
Morische iz
Mumpelgard s
Munster,m Aergâu 21

Munster i» Grefeld 1«
Oesch -0
Slten -z
Orbe,
Suflngen -
Rapperswyl 4
Rsmàmàr iz
Romsnt 10
Rstschmund 17
Rychcnbach zi
Ganen -7
Schupfen z
Schwarzcnburg Zs
Schweiz 1«
Signau 19
Sslothurn 17
St. Croix 5
St.Gallm -,
Stein am Rhein o;
St. Nrsiz s?
Tremlmgen 14
Anterseen ii
Waldshut it
Wangen 1,
Wattciiwhl 11
Wädischwyl 19
Wicdlisbach »s
Willisau -z
Winterthur is
Zsstngen 4
Zug 16
Zweysimmm 2«

Ist in dem Herdst das Weller heu, ,0 ormgro Wê >v m dem Wmier schnell. Der Wemmond iß von
Wildprett reich, von Gänsen, Voglen a«ch zugleich ; diese niedlichen Speisen dienen besonders den Aderläb
fern. Gibts viel Eichlen, so gibts ein harter Winter.



RmZsVMtel mW Witterung im Wemmomt (Oâàr,,)
Dm zsten die Sok«e à Gxo r pêo

Das «Ke Werte! den?tm, um
H llhr -s mà Vsrm. machet
W L«ft dAài Md feucht.

Des UoSmsnd »dex Wäbel den
iztm,wmoN. zum-Nachm.
erreget êê Winde.

den Schmerz über ihren Verlust nicht aufs neue rege
zu machen. „5a wenn ein anderer schon eines neu-
kch verstorbenen ansehnlichen Freundes Namen hat/
so nennen sie aus Mitleiden desselben Namen nicht,
sondern geben ihm einen andern. Daher kan mit
der ZeU e;n Grönländer vsn einer rühmlichen, oder
lacherllchen und schändlichen Handlung wol mehr
als einen Namen bekommen so daß mancher nicht
weiß, me er sich nennen soll; indem er allzu Se-
schaden lst, seinen ruhmlichen oder gleichsam Adels-
Namen selber zu nennen, und sich des Nik - Na-
mens schämt.

Sie haben ihre Kinder ungemein lieb. Die
Mutter tragen dieselben, wo sie gehen und stehen
und bey aller Arbeit, in dem Kleide auf dem Rüken
unt sich, und saugen sie bis ins dritte und vierte
Jahr mW langer, weil Ae keine Mittel zu zarten
Kmder-Spelsen haben. Daher sterben auch viele
Kmder, wenn sie andren den Plaz räumen müs-
sen, ehe sie harte Speisen ertragen können. Und
stlrbt dle Mutter, so ist es mit dem armen Kinde
gar aus, wenn es noch nicht bey andren Speisen
bestehen kan.

Die Kinder wachsen ohne alle Zucht auf, und
werden von den Atem weder geschlagen, noch mit
harten Worten bestraft. Man muß aber auch ge-
stehen, daß eine scharfe Zucht bey den Grönlands-
scher, Kmdern theils nicht sthr nöthig ist, weil sie so
sttll me die Schaafe herumgehen, und auf sehr we-
nlge Ausschweifungen gerathm; theils vergeblich

C z seyn

Das lezte MM dm srten, um
s Uhr Z? mm. Vorm. ist mit
Rege« Wd RW begleitet.

Der N^msnd dm 271e« » um
5 U ?7 m. Nachm. gibt dem
Mona? ein unlustig Ende, und
würket eine unsichtb. Soneuf.

DerStaar läßt sich nicht lange fragen,
Die Ursach will ich dir wohl sagen.
Es gebt ihm so, wie allen denen,
Die, gegen ihre Dummheil blind,
Sich Leute von Verdiensten sind;
Und weil wir ihrer nicht erwähnen,
Sich dan an unserm Schweigen räche«,
Und immer von sich selber sprechen.

Der Hengst und die Wespe.
Eine kleine Wespe stach

Einen Hengst. Er schlug darnach:
Doch die kleine Wespe sprach :
Liebes Hengstchen, nur gemach Z

Denn ich stz am sichern Orte;
G aube mir du trifft mich nicht!

Endlich giebt er gute Worte;
Unv die kleine We>pe spricht:

Sanftmulh findet doch Gehör:
Sieh, nun siech ich dich nicht mehr.

Die Nachbarn.
Ein Mann hat eine» Baum, der gold«

ne Früchte trug.
Sein Nachbar hieb aus Neid bey Nachte
Viel Aeste von dem Baum; allein er

war nicht klug,
Weil er das Jahr darauf dreyfache

Früchte brachte.
So nuzlich ist uns oft cin Feind:

Er dient, wenn er zu schaden meynt.

Die Natter und der Aal.
Zu der Natter sprach der Aal:

Mein Geschik ist zu bedauren,
Weil auf mich fast avemal,
Nicht auf dich die Leute lament



^Vcrbef. WitttermottatzL
mitwo. i aUer.MM
donfta.
freytag
famfta.

Hlanetenftellung.

2 Mer Seewi M2z
zZHeophilus â s

4Sigmund ái?

vegm
windchS/

>ì<H Mem regen
2u. !8 m.v. dlUlk6

2'I mla
22 Columbus
2z Severus
24 Salomes

monta.
dinstag
mitwo.
dvllsta.
freytag
sclmsta.

Des Qbristen Tochter,
5 MalachiaásI
6 Leonhard
7 Florentin W2z
8 Claudius ^ s

9 Theodorus ^17
loZhaddeus s-^29
11 ^11

Math, s Tagsl. s st, z s m.

List wahre» kalt
M. /XG
MO, ?mâ feucht
M», ^P^trüb

^ regen
G K schnee

kalt

Evang.Math.9
2s Crispin»
26 Mnandus
27 Savina
28Si!U'Iê
29 Narcissus
zo Theonestus
z l Wolfgang

G
Sont»
monta,
dinftag
mièwo.
donfta.
freytag
samfta.

Aufgang 7 Uhr, 22 m»
Verwàstuiiq des Tempels,
12 Mart.P.M24
IZ Briccius M-7
14 Friedrich M2O
if Leopold W z

isOtl).^- Mi 7
17 Casimir 1

18 Eugenius s^ls

Niderg.4Uhr, z 8 m.
Math.24Tagsl. 9 st. i6M.
G s u. IZ tMv» fsiilst,

ch'tz rXcf. (sichtbar
-)<kalt

mss^hell
)Lt, ss rifel

schnee

Der U wind

Wàmouat.
'Evang- Math,

1 cm/Hêlkgm
2 aller Seele»
z Theophèlus
4 Sigmund
s Malachias
s Leonhard
7 Florentin

47
Sont,

»nonta.
dinftag
mitwo.
donfta.
freytag
sirmsta.

Vom jüngsten Gericht,
19 26 Elîsabeth" M29
20 Amos MlZ
21 Mar. Opfer Dâê
22 Cecilia àn
2z Clemens âss
24 Ephraim M10
2s Catharêns «W24

Math.25 Tagsl. 8 st. 56m.
I0U.28M.V» hell
MS, keilnet kalt

-»cDMtrüb
PW z^h neblicht

- ss feucht
Cî5 X wind

Gî VN Wolken

Evang. Joh. 4

8L^ Claudi'
9 Theodorus

10 Maddens
11 Milkt» Mf
12 Mart. Pà
a z Briccius
14 Friedrich

4s

inonta.
dinftag
mitwo.
donfta.

Von zehen Jungfrauen,
26 27 Cor M 8

27Jeremias M22
28Softenes M s

29 Saturninus M^8
zo >Ni.-rcM á a

Math. 2; Tagsl. 8 st. 4? m.

^ 6 u. 6 m. p. trüb
bU kalt

^ dunkel
schchr feucht^8

W?-- schnee >9

Evang. Math. >8

is ' Leopold
16
17 Casimir

Jahrmärkte im
lVintermonar.

Acschi 7 Ara u z
Aîberg 8
Aubvnne -z
Bade>n 16 BalMll »

Bern -8, groß.Iä-hrm.
Bevchur 10
Besançon 14
Bex 2 u<nd zc>

Biel?
Blankenburg is
Brun; s
Burgoarf?
Copet 14
Cossonap s
CriUy 8
Erlenbach 2«
Ireyburg 11

Fnk z
Mutigen -4
Granbson i;
Grenchcn 7
Herzogenbuchste sa
Jftrten 28
Anderen -
LangeMhal -S
Laupm 2
Losanen 1° McmS s

Lütry zo
MeNngen 2S
Milden 22
Morsee 15
Münster im Aevg. s;
Murtem 22
Neuenstatt am Bieter

see -z
NeuwS zo
Ober - Hasli 10
Oesch zo Oiten «
Pettertiugen?
Rheinftlden 16 x
Richtenschwyl 14
Roil -4
Romsnt 21
Schaffhauscn 21
Seengen 21
Sitte» s;
Sursee s
St. Immer 21
St. Legier iz
Mvis 28
Unterseen z und 2s
Welsch-Neumburg 1

Wîstisburg 17
Zofingen is

Wenn in diesem Monat die Wasser steigen so hat man et» solche» aste Msvat zu gewarte», «nd iß

darauf ein sehr nasser Sommer xu besorge« ; donnert e» in diesem Monat, so ist noch gut« Witterung i«

gewsrten und iv folgendem Jahr GeträvdS genug.



Mmdsvierte! und Witterung im Wintermonat (November.)
Den 21 ten die Sonne in Schü z«

Das erste Viertel ten yten, um
2 Uhr 18 M. Vorm. ziehet un-
beständig Weiter nach sich.

Der Vollmond oder Wädel den

raten, um U. i; m. Vorm.
teuiei winterliche Kölce an,
un: würdet eine stchtb.Moubf.

seyn würde, indem ein Grönländer wenn man
ihm eine Sache nicht Bittweise und durch vernünf-
tige Vorstellungen annehmlich machen kau, fich ehe

todtschlagen, als dazu zwingen lassen würde» Ob
aber dieses eine Wirkung ihres eigensinnigen Natu-
rells ist; oder ob es aus der langen Gewohnheit
ihrer Angebundenen Erziehung herrührt, weiß ich
nicht zu entscheiden» Zwischen dem zweyten und
fünften Jahr sind sie am nnbandigsten mit schreyen,
kvazen und um sich Magen: und eine Mutter, der
die Geduld ausrisse und Hr Kind, sonderlich wmns
ein Sohn ist, der,, schon von der Geburt an, als
der künstige Herr im Hause angesehen wird, wieder
schlüge, würde gewiß vom Mann übel behandelt
werden. Je mehr die Kinder zu Verstände kom-
mm und was zu thun krigen, je ruhiger und ge-
zoguer werden sie. Man merkt auch keine son-
derbare Schalkheit Bosheit oder andere grobe
Untugend an ihnen. Sie folgen den Eltern gern,
weil sie wollen: wollen aber auch von ihnen gü-
tig, ja freundschaftlich behandelt seyn; und wenn
etwas nicht nach ihrem Sinn ist, so sprechen sie

schlechtweg : Ich wills nicht thun. Dabey laffens
die Eltern bewenden, bis sich die Kinder eines Bes-
fern besinnen. Dagegen wird mall schwerlich ein
Exempel der Undankbarkeit erwachsener Kinder
gegen alte unbehülstiche Eltern aufzubriWm wts-
sen. Sie scheinen also in den meisten Stüken das
grade Gegentheil von vielen Kindern gesitteter
Völker zu seyn, die von aussen besser scheinen, als

sie

Das lezte Viertel den i yten, um
l<? Uhr 28 m. Vorm. machet
die Luft dunkel und feucht.

Der Neumond den 26ten, um
6 Uhr 6 m. Vorm. will meh.
rere Kälte verursachen.

Ruh und Unschuld fchüzt mich nicht,
Weil mir jeder Neze flicht.
Vetter, fiel die Natter ein,
Unschuld wird dich picht dcfteyn;
Ader ich kan Zähne weisen,
Derer, Glß tue Feinde scheun.

Der Esel, der Affe und 5er
Maulwurf.

Ein betrübter Esel heulte,
Gell des Schiksals karge Hand ^

Ihm nicht Hörner zugewandt,
Die ste doch dem Stier ertheilte;
Und ter Affe fiel ihm bey,
Daß der H,mmel grausam sey,
Weil er ihm den Schwanz versagte.
Ais nun jeder mürrisch klagte,
Sprach der Maulwurf: Ich dm blind ;
Daß man fich mit mir vergleiche,
Wenn des Schiksals Zorn und Streiche
Andern unerträglich find!

Der Baner und die Schlange.
Ein Akersmann fand eine Schlange,

Die fast e. starrt vor Kälte war.
Sem Arm entriß ste der Gefahr,
Und ihrem nahen Untergänge. '

Er nahm ste n»t fich in sein Haus,
Und sucht ihr einen Winkel aus,
Wo »och ein Rest von Reisern glühte.
Doch als ihr Frost und Noth entwich,
Erhvhlte, regt' und hub sie fich,
Und lohnte dem mit Bist und Stich,
Den ihre Rettung so bemühte.

Betrogne Huld und Zärtlichkeit
Die Freßern blindlings Hülfe beut!
Hier folgt der Schade stets der Güte.



« Vecheff.ChrMwMF L. Planetenstellung. M-WiMêrw-l Iàârk^m
freytag
samsta.

1 Eligius
2 Candidus à2s

gelmdjso Amos
«MchtlTl ,/

49

Nt

dinstag
mitwo.
donsta.

Christi Einritt zu Jerusal.
Z iâXavers?

Enoch
6

>

7 Agathon
8

9

S19
»ch I
»Hrz
W?2s
M 7
M2-Z

Math.2r Tagst. 8 st. 2M^
IIU.0M.N. regen
Cap. "MM wind
M-t.. O ^ kalt

dunkel
G regen

<M u-Mx Uschnee
tzens G Wind

Evang. Math. 22
22 7" Cecilia
2z Clemens
24 Ephraim
2s Mhaà
26 ^ ^/27 Jeremms
28 Sostmes

50

monta.
G

dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Zeichen des Gerichts,
10 WalthM z

i l Damasius Mis
Aufaatlg 7 Uhr, s > m.
12 Ottilia M29
r Z àci^ Jost Mî Z

14 Charlotte W27
is Abraham k?Eir
16 Adelheid ^25á.

Lucä 21 Tagst. 8 st. 20 m.

»
" ' ^

^ î^!!
â 8 u. g s m. n. kalt

Niderg.4Uhr,9m.
o s dunkel

W. wind
schnee

"cf! regen
trüb

K
«M

Evang. Math. 21

29 rààSat.
Andreas

-Mgius
2 Candidus
zXaverius
44̂^-^
s Enoch

?»

monta,
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Johannes sendet zu Christo,

17 ?áà Lazar'^io
i8Wumbald M 24
'9 Nemesius â 8

20 ,ronf Achillà-2
-r Mom.Apo.Q5e
22Chmdonms «G2O

2z Dagob. s M Z

Math.il Tagst. 8 st. 15m.

LM. wehret dunkel

(6V.7M. N. -icn
5 ^bGschnee

G truH
Kürzester Tag.

Lî? Z'» ' unstet
G Ke schme

Evang. Lucä 2i
6 sââv. Weo
7 Agathon
8

9 Joachim
10 Walcherus
: i Damafius
i2 Ottilia

monta.
dinstag
mitwo
donsta.
freytag
samsta.

Johannes zeuget v.Christo,

24 4à Ad.EvM?
2s Christtaq A ^
2^ Stepyanus
2? Joh.EvaitgM26

29 Thomas Bls.ài
^ David ^ 3

Joh. i Tagst. 8 st. 14 m.! Evang

Mr. ^wmd.i z
H8U. 2s M.N»
^25 wind

vle G Wolken

MM ^b trüb
leichte« schnee

abge- gelind

Math, il

rs Abraham
-6 ' Adel
>7 Lazarus
18 Wunibald
19 Nemesius

Sont
Simeons Weissagung, «Lucä 2 Tagst, z st. 18 m.

?i Silvester Sis! Cap. fchxê Ob
Evang. Joh. 1

46 -Achill20

Aeleu 2s
Arau- 20
Bex sz
Biet 23
Bremgarten 2,
Brugg 12
Cossonay 2S
Erlach 6
Huttwyt S

Langnau iß
Lenzburg 7
Lütry 6
Milden 27
Neustatt, hinter

Chillon 7
Nidau 1;
Ogens 27
Ölten il
Orbe n und »6
Petterlmgen 21
Pfirdt 6
Rapperswyl -«
Rychenbach 12
Sanen 6
Sitten 2, 6,16, sz
Surfte 6
Thun 20
Ueberlingen s
Villingm 21
Villmergen »
Waldshut 6
Willisau 19
Winterthur 14
Zweysimmen 14

W»o d« WKhkaWl am rwrn Tvnocag fäSt,- ^ ^ 1
^

ho.ff« man ei» mNà Mmeri ^»5 ^störrischer Winter z auf tzenDimstag, ein guiev Gomer, auf den Mtwoch, eis hartes
sta«, à gàn Herbst; am Krevta«, ei» ges?mde« ^-Ähiisq; am Samà, à



Mvttdsvime! und^Vitterung im Christmonat (vecemdor.)
Den 2iien die Sonne in Stein bok.

Das erste Vi-rtei dm zten, um
il u c> m. Nachm. lasset kal
tes R qmwrtter vermuihcn

Der Vollmond oder Wädel den

^ ilten, um8U. 2; m. Nachm.
ziehet Regen und Schnee nach
sich.

fie innerlich sind, und das Böse von Jahr zu Jahr
mehr zu Tage legen lernen.

Sobald ein Knabe Hände und Füße brauchen
kan, gibt ihm der Vatter einen klemm Pfeil und
Bogen in die Hand und läßt ihn damit, wie auch
am See-User mit Steinen, nach einem Ziel werfen,
oder mit einem Messer Holz zu Spiel-Geräthschaf-
ten schnizen. Gegen das zehnte Jahr fchaft er ihm
emen Kmak, daunt er sich in seiner oder anderer
Knaben Gesellschaft in: Fahren, Umkantern und
Aufstehen, Vögel und Fische fangen übe. Im fünf-
zchnten oder sechzehnten Jahr muß er mit aus den
Seehund-Fang. Von dem ersten Seehund den er
fängt, wird den Hauslenten und Nachbarn eine
Gasterey gegeben. Währendem Essen muß der
Knabe erzehien, wie ers angestellt hat. Die Gäste
bewundern seine Geschiklichkeit und rühmen das
Fletsch, als was besonders, und die Weiber sind
von dem an bedacht, ihm eine Braut auszusuchen.
Dem: wer nicht Seehunde fanget: kan, wird äusserst
verachtet, und muß sich mit weiblicher Nahrung,
üls Ulken, die er auf dem Eise fischen kan, Muscheln,
troknen Heringen:e. durchbringem Wenn er zwan-
zig Jahr alt ist, muß er seinen Kajak und Geräch-
fchaft selbst verfertigen und sich in vollkommenen
Stand sezen. Einige Jahre drauf heyrathet er,
bleibt aber bey seinen Eltern wohnen, solange sie
leben, und die Mutter behält allemal die Wirth-
fchaft. Die Fortsezung wollen wir gel. GOtt auf
das zukünftige Jahr liefern.)

D Par-

Das lezte Viertc.l'den >8ten um
6 Uhr 7 irà Nachm. ist mit
uulustigcm Welter begleitet.

Der Neumond den 2;ten, um
8 Uhr 2 m, Nachm. gibt dem
Jahr ein gelindes Ende.

Der gebührende Berg.
Ein schwangrer Berg, der seines

Leibes Bürde
Gebähren wollte, krachte;
OaS halb« Land erzitterte; man dachte,
Daß er ein Ungeheur gebährm würde.
Er that fich auf. Was kam heraus?
Gas war es? - Eine Maus.

Der Wiesel und die Hühner.
Nacy Recht und Urtheil, mit dem

Prügel,
Ward vor dem frohen Hausgeflügel
Ein Died und andrer Tullian,
Ein schl mmer Wiesel, adgnhan.
Ein Hof voll Hühner sah ihn leiden,
Und gakerte dabey vor Freuden.
Nur eine Henne blieb betrübt,
Und sprach: Man bi/chl des Räubers

Glieder;
Allein die That ist schon verübt;
Wer giebt mir meine Kinder wiedK?

Die Zwey alten Weiber.
DieUhr îhat in derNacht eilfSchläge,

Da gierig ein altes W ib in einem Höh.
lenWege;

Ein andres altes WM kam in dem Weg
hàn^

Die Thoren sahen sich fur zwey Gespeu.
ster a»,

Und stunden starre da, als ob fle Säu.
len wären.

So stunden sie bis daß der Morgen kam,
Da sede brummend Abschied nahm.

So speist man sich oft mit Chimären.


	Kalender

